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©IlirfrlBtrt.
i£r ftetjt an tarent Pfüljl in fyerber (Qu a I,

Den jungen Bufen muf er feueren feïjn —
(£r iji ein Ztrjt. (Et meijg, fein traut ©emal)l
(Erblaft, fobalö öie Zïïorgenfdjauer œe^n.

Sie t)at gefd)Iummert. „Stieber, öu bei mir?
ZÏÏir träumte, öaf id) auf öer ZHpe mar,
JDie fd)ön mir träumte, öas ergäbt' id) öir —
Du fd)icfft mid) mteöer t)in öas nädjfte 3^t)r!

Dort nor öem Dorf — öu meift öen moof'gen Stein —
Saf id), umfallt non lauter perögetön,
Hn mir uorüber sogen mit Sdjalmei'n
Die peröen nieöer non öeit SommerI)öi)n.

Die peröen febren alle beut nad) paus —
Das ift öie lepte moijl? Hebt, eine nod)!
Hod) ein ©eläut Hingt an unö eins Hingt aus!
Das enöet nid)t! Da farn öas Iepte öod)

ZTÏid) überflutet' ftiepenö Zlbenörot,
Die Zïïatten ôunïelten fo grün unö rein,
Die ^irne brannten ftill — unö lagen toöt,
Darüber glomm ein leifer Sternenfeuern —

Da Ijord) ein ©lödlein nod) aus finftrer Sd)lud)t,
Derirrt, nerfpätet, manöert's ol)ne Hut),
(Ein armes ©lödlein, öas öie peröe fud)t —
Hufmadjt' id) öann unö bei mir mareft öu!

ZTtann, fd)id' mid) mieöer auf öie lieben pöljn —
Sie Ijaben, fagft öu, mid) gefunö gemad)t
Dort mar es fdjön! Dort mar es munöerfd)ön!
Das ©lödlein! DDieöer pörft öu's? ©ute Hadjt.

Conrab ^erbittanb IHever.

türgmti.
Dîeifeerinnerungen auë ©igilieu bon Dr. SBalter teller (SBafel).

(©ditu6)

2 e b e n unö ©reiben im heutigen ©irgenti.
©er folgenbe Üftorgen tear ein Sonntag unö tnir ftiegen gut Staöt I>in=

auf, um ba§ Seben unö ©reiben bort gu beobachten.
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Das Glöcklein.
Er steht an ihrem s)fühl in herber <Z)ual,

Den jungen Busen muß er keuchen sehn —
Er ist ein Arzt. Er weiß, sein traut Gemahl
Erblaßt, sobald die Morgenschauer wehn.

Die hat geschlummert. „Lieber, du bei mir?
Mr träumte, daß ich auf der Alpe war,
Wie schön mir träumte, das erzähl' ich dir —
Du schickst mich wieder hin das nächste Jahr!

Dort vor dem Dorf — du weißt den moos'gen Stein —
Saß ich, umhallt von lauter Herdgetön,
An mir vorüber zogen mit Schalmei'n
Die Herden nieder von den Sommerhöhn.

Die Herden kehren alle heut nach Haus —
Das ist die letzte wohl? Nein, eine noch!
Noch ein Geläut klingt an und eins klingt aus!
Das endet nicht! Da kam das letzte doch!

Mch überflutet' fliehend Abendrot,
Die Matten dunkelten so grün und rein.
Die Lirne brannten still — und lagen todt,
Darüber glomm ein leiser Sternenschein —

Da horch! ein Glöcklein noch aus finstrer Schlucht,

Verirrt, verspätet, wandert's ohne Ruh,
Ein armes Glöcklein, das die Herde sucht —
Aufwacht' ich dann und bei mir wärest du!

Mann, schick' mich wieder auf die lieben höhn —
Sie haben, sagst du, mich gesund gemacht
Dort war es schön! Dort war es wunderschön!
Das Glöcklein! Wieder! hörst du's? Gute Nacht..."

Girgenti.
Reiseerinnerungen aus Sizilien von Dr. Walter Keller (Basel).

iSchluß,

Leben und Treiben im heutigen Girgen ti.
Der folgende Morgen war ein Sonntag und wir stiegen zur Stadt hin-

auf, um das Leben und Treiben dort zu beobachten.
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